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tienes in Ringe.
. Die Gegensätze in der Politik mit Ehina haben in Inxpcn

Zu einer Kabinettslrise geführt, bie um minbeften ben Sturz
es langjährigen Ministerpräsideuten anaka herbeiführen wird.

· “' In Frankreich zeigt sich iuoallen Schichten der Bevölkerung
eine immer starker sich auswirkende Erbitterung wegen der
Unnachgiebigleit Amerikas in der Schuldeuregiilieriingsfr.g.

* Der vreußiche Kultiisminister Dr. Becker verteidigte im
gaiiäkage die toukordatsverhandluugcn mit deui Heiligen

u e.
*F'‚sn einer scharf gehaltenen Autwortuote verwahrte sich die

Danziger Regierung gegen das provokatorifche Vorgehen
Poleus wegen der Trauerluudgebnug um Berfailles.

I. ,0 -

Instrument des Friedens
Nach nionatelangen “Beratungen finb bie Sachoer

ständigen von Paris zurückgekonunen, was sie aber als
Ergebnis ihrer oft bedrohlich kritischen Verhandlungen
mitgebracht haben, wird sehr verschieden beurteilt. Den
besten Beiveis bafiir, daß man zunächst einmal abwartet,
wie sich die Dinge entwickeln, gab die bisherige Zurück-
haltung des Reichsbankpräsidenten Schacht, ber unbe=
bingt gegenwärtig als der beste Kenner des ganzen
Problems über die Auswirkungen des Pariser Abkom-
men auf die deutsche Wirtschaft betrachtet werden muß.

Die Rede, die Dr. Schacht in München auf einer
Reichsausschußtagung des Kutschen Industrie- und
Handelstages gehalten hat, ist sicher der interessagteste
Beitrag in der bisherigen Diskussion über das Repa
rationsproblem, seitdem es die Wendung zur Revision
durchgemacht hat. Sie hat über den Gang der Pariser
Verhandlungen ergänzend noch manchen lAusschluß ge-
brachte, der für die Fortführung der Erörterungen wert-
voll ist. Sie hat zugleich authentisch all die Lügen ge-
straft, die immer-wieder behauptet haben, bie Sachver-
ständigen hätten am Schluß der Konferenz nicht mehr
ihrem eigenen Gewissen unterstanden, sondern dem Ein-
fluß und Diktat der “Regierung. Dr. Schacht hat das
nochmals ausdrücklich festgestellt

Jetzt löst sich das Geheimnis für die Oeffentlichkeit,
aus dem so oft gegen die Sachverständigen der Vorwurf
des »Umfalles« gemacht worden ist, weshalb nämlich die
deutschen Delegierten über das Angebot ihres Memo-
randums hinaus den Kompromißvorfchlag der Ameri-
laner akzeptiert haben. Das deutsche Angebot ist ge-.
macht worden auf Grund des Mandates, die Lösung der
Reparationsfrage abhängig zu machen von der deutschen
Leistungsfähigkeit und der Nichtgefährdung der Lebens-
haltung, also bewußt jegliche politische Prüfung auszu-
schalten. Dieses Mandat hat sich nicht erfüllen lassen,
da auch der Kompromißvorschlag der Amerikaner feine
Grenzen überschritt. Die Reichsregierung hat daraufhin
den Delegierten freigestellt, in politische Erörterungen
einzutreten. Hier liegt der Angelpunkt, der die Konfe-
renz schließlich zu einem positiven Ergebnis geführt hat
Hier liegt aber auch der Grund für die Einschaltung
der deutschen Vorbehalte, um im Fall des Versagens
Deutschland vor dem Vorwurf der Jlloyalität und vor
einer wirtschaftlichen Katastrophe zu schützen. Durch
diese Einfchaltung der deutschen Vorbehalte ist es den
Sachverständigen gelungen, die politischen Erwägungen
Fug ein wirtschaftlich zu verantwortendes Maß zurückzu-
u ren.
Ob innerhalb dieses Rahmens der Young-Plan in

seiner Gesamtheit erfüllt werden kann, das hängt nach .
Ansicht Dr. Schachte davon ab, ob bie internationale
Zusammenarbeit die übrigen Mächte zu einer Wirt-
schaftspolitik gegenüber Deutschlands veranlaßt, die eine
Steigerung des deutschen Exportes zuläßt, die die Be-
schaffung ausländischer Rohstoffe mit eigenen Produk-
tionsmitteln ermöglicht, kurzum die Wege ebnet zur
Steigerung der deutschen Leistungsfähigkeit Von hier-
aus sind die deutschen Sachverständigen zu einer Be-
jahung des Young-Planes gekommen, zumal auch sie
grundsätzlich die Ueberzeugung haben, daß eine Ber-
ständigung mit den Gegnern die einzige Möglichkeit bie-
tet, in gebnlbiger, friedlicher Arbeit aus der verhängnis-
vollen Lage herauszukommeu, in die uns der verlorene
Krieg gebracht hat.

Der Reichbankpräsident warnt davor, eine «Wirt-
fchaftskrisis in Erwägung zu ziehen. »Es scheint das
Verantwortungsvermögen eines einzelnen Menschen zu
überfteigen, wenn er bewußt über Millionen seiner Mit-
menschen eine solche Krisis herbeizuführen sich für be-
rechtigt halten solltes« Andererseits aber warnte der
Reichsbankpräsident ebenso vor der Taktik der Linken,
bie, wie er sich ausdrückte, mit ihrer Kritik die Arbeit
is Paris schwer beeinträchtigt habe. le bei. es grösser

”Wartens“ Tat-MICka für das Äsesengebikaes
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Zurückhaltung und ibtäsiigung bedurft habe, um die
hierdurch angerichteten Schäden einigermaßen wieder
auszugleichen Jnsosern berührt die Rede also in man-
chen Einzelheiten politische, ja parteipolitische Fragen ‘
unb zwar mit umso größerem Recht, als es zweckmäßig
erscheint, die Sachverständigen, gerade um ihrer unbe-
strittenen Autorität willen die politische Diskussion den
Palitikern überlassen.

Für die kommende politische Konferenz aber war es
Einleitung und Mahnung zugleich, wenn der deutsche
Ehefdelegierte feststellte, daß der Zwang-Plan ein Jn-
strument des Friedens werden müsse und daß er, wenn
er biefe Ausgabe erfüllt, wenn er vor allem die politi-
schen Konsequenzen der Wiederherstellung der deutschen
Souveränität über das ganze Neichsgebiet einschließlich
des Saargebietes nicht auslöst, feine ihm zugedachte
Eigfenschaft verloren hat, ein Instrument des Friedens
zu ein.

 

Presiige oder Vernunft?
Eine Rede Daladiers.

e Paris, 1. Juli.

In Besanczon fand der Kongreß von 19 radikalsozia-
listischen Provinzverbänden aus Ostsrankreich statt. Auf
dem Festesfen hielt der Parteivorsitzende, Abgeordneter
Daladier, eine Siebe, in ber er einleitenb auf bie elsässifchse
Frage zu sprechen kam unb jedes Ausnahmegesetz ablehnte.
Nicht mit Gefängnis halte man die Ideen auf, erklärte der
Redner, die stärker als die Riegel seien.

Er machte den Regierungen des nationalen Blockcs den
Vorwurf, nur Preftigepolitil betrieben zu haben. In dieser
Stunde ständen alle Völker vor der gleich-en Frage, ent-
weder sich zufammenziifchließen oder unter Oberhoheit des
ausländischen Goldes, das Europa nach seinem Gutdjinrfeu
formen wolle, Vasallen zu sein. Es gebe keine Möglichkeit
mehr, bie Schädeu wieder gutziimachen, die ein fünfjähriger
Krieg verursacht habe.

Hätte man seit 1919
eine Politik der Vernunft

befolgt, so stünde man nicht den gegenwärtigen Schwierig-
keiten gegenüber. Nach Lage der Dinge könnte jedoch Frank-
reich keinen Pfennig mehr bezahlen, als es von Deutsch-
land erhalte. Frankreichs

Zustimmung zum Yoiingplan
müsse die Abänderung der vorgesehenen Satzung der inter-
nationalen Bank zur Folge haben.

Neue französische Quertreibereien?
G) Bonbon, 1. Juli.

Der diplomatische Mitarbeiter des »Dailh Telegraph«
beri tet, bie französifche Regierung plane für die diplo-
mati che Konferenz eine Tagesordnung festziilegen, die aus

eine stark bevorziigte Behandlung
der französischen Forderungen hinauslaufen würde. Paris
wolle anregen, daß Deutschland den Youngplan in Ver-
tra sform annehmen solle, bevor die politischen Fragen
ein chließlich der Räumung auf einer Konferenz erörtert
werden sollten. Der diplomatische Mitarbeiter tritt diesen
Bestrebungen nachdrücklich entgegen und verweist auf

die Genser Entfchließiing
vom Dezember 1928, in ber ber Grundsatz der gleichzeitigen
Behandlung der Tributregelung unb ber Rheinland-
räumung aufgestellt wurde. Der Friedensvertrag von
Verfailles gebe überdies

keine juristische Handhabe,

Um Deutsch-land eine ständige aiisländische Ueberwachiing
im Rheinland aufzuerlegen Ebensowenig würde es recht-

s mäßig fein, in ber bereits geräumten ersten Besatzungszone
erneut · ·

eine ausländische Ueberwachung

«"einzurichten. Umgekehrt sehe der Friedensvertrag dagegen
die Wiederbesetzung der geräuniten Gebiete im Falle einer
absichtlich-en deutschen Zahlungseinstellung oder aus an-
deren gleichwertigen Gründen vor.

»Amerila — die größere Gefahr-«
e Paris, 1. Juli.

Bei dem evestessen am Schluß der Tagung des franzö-
sischen Jndu trie enverbandes hielt der Abgeordnete
Zougere eine aufsehenerre ende Rede, in der er über
merika u. a. sagte, Ameri a sei eine edlerer Gefühle un-

fähige Nation, die die Welt dur
gewicht zu erdrücken drohe. merika bedeute eine weit
größere Gefahr als die, gegen bie Frankreich vor 15 Jahren
habe kämp en müssen.

Wenn wir, so fuhr der Redner fort, um unsere Freiheit
zurückzuerobern, Amerika die Milliarden zurückgeben
müssen, die es für sein Bestehen für notwendig zu erachten
scheint, so werden wir sie ihm geben, obwohl Amerika drei
Viertel des Geldes der ganzen Welt besitzt. Vielleicht wer-

tabellarischer Satz b
llig, wenn der Betrag nicht innerha b 3 Tagen na Ne innig-

erhalt bezahlt-ist, ebenso erlischt derselbe bei .Ronkwrs od. geeicht? Petri-widme-

ihr wirtschaftliches Ueber- · 
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zu wenben, um mit ihnen ein
schließen, um Europa zu retten.

liessen wird glanzend abgefuhrt.
Scharfe Verwahrung Danzigs.

—l— Danzig, 1. Juli.

Der politische diplomatische Vertreter in Danzig hatte
unter dem 28. Juni an den Senat der Freien Stadt Danzig
eine Note gerichtet, in der er der Regierung der Freien
Stadt Vorhaltungen wegen ihrer Einftelluug zum Vertrage
von Versailles und wegen der in Danzig abgehaltenen
Trauerkundgebungen machte. Der Danziger Senat hat dem
Vertreter Polens in Danzig daraufhin eine Antwortnote
überreichen lassen, in der es u. a. heißt:

»Bei den Kundgebungen handelt es sich um einen
elementaren Ausdruck der Senner, welcher die Bevölke-
rung der Freien Stadt Danzig, die gegen ihren Willen
vom iiiaterlaude abgetrennt ist, aus Anlaß der 10jähri-
gen Wiederkehr des Tages der Unterzeichuuug des Ber-
trages von Bersailles aufs tiefste bewegt hat. Die Dan-
ziger Bevölkerung hat ein natürliches Recht auf freie
Meinungsäußerung, das durch die vom Bölkerbund
garantierte Verfassung ausdrücklich anerkannt ist. Die
Kiindgebungeu gehören einer Sphäre an, bie kein inter-
nationaler Vertrag je wird regeln können.

Im übrigen ist bei den Veranstaltungen nichts zutage
getreten, was zu der Annahme berechtigen könnte, daß
die Freie Stadt Danzig sich der bisher streng befolgten
Erfüllung der bestehenden Verträge, insbesondere auch
der Republik Polen gegenüber, entziehen wollte.

Die Tatsache, daß Sie, Herr Minister, sich in der
oben erwähnten Note veranlaßt sehen, die Regierung der
Freien Stadt auf den Beschluß des Rates des Völker-
bundies vom 17. November 1920 in diesem Zusammen-
hang aufmerksam zu machen, gibt mir zu folgenden Be-
merkungen Veranlassung:

Dem Senat ist der vom Rat des Völkerbundes am
17. November 1920 angenommene Bericht wohlbekannt.
Es ergibt sich aus diesem Bericht, daß die Bestimmungen
des Vertrages von Versailles durch die Freie Stadt Dan-
zig vollkommen zu beachten sind. Es ergibt sich aber aus
keiner Stelle dieses Berichtes, daß irgendein Mitglieds-
staat des Völkerbundes oder speziell die politische Nepu-
blik ein Sonderrecht besitzt, die Jnnehaltung der Be-
stimmungen des Vertrages von Versailles durch die Freie
Stadt Danzig zu überwachen.“

Wirtschaftsbündnis zu

Ein „feiner“ Bölkerbundsvertreten
Die Skandalaffäre van Hamel.

—l— Danzig, 1. Juli.

Der seit dein 20. Dezember 1926 bei den Danziger Ge-
richten anhängige Ehescheidiingsprozeß des Kommandeurs
der Danziger Schutzpolizei, Oberst von Hei)debreck, gegen
seine Ehegattin ist nach 21X2jähriger Dauer nunmehr be-
endet werben. Auf dem Ende Juni stattgefunden-en letzt-en
Termin ist die Ehe geschieden worden.

Der Prozeß hat seinerzeit insofern großes Aufsehen er-
regt, als in ber Anklageschrift der ehemalige Danziger
Völkerbundskommissar, der holländischc Professor van Ha-
mel, als eheftörender Teil genannt wurde. van Hamel
war durch aufgefundeue ‘Briefe bloßgeftellt, hat sich aber
während des ganzen Prozesses hinter feine Exterritorialität
verschanzt. Er wurde seit Beginn dieser gesellschaftlichen
Skandalaffäre von den Danziger Kreisen vollständig ge-
schnitten. Nachdem van Hamel am 21. Juni ds. Js. Dan-
zig verlassen hat, ist nunmehr von den Danziger Gerichten
endgültig die Scheidung der Ehe des Obersten von Haide-
brcek ausgesprochen worden.

Alarm ans dem Osten!
Der niazedonifche Unruhehcrd.

U Sofia, 1. Juli.

Nachdem die Schreckensmeldungen von der bulgarisch-
strbischen Grenze kein Ende nehmen und die Regierungs-
presfe selbst jeden Tag von neuen Morden berichtet, beginnt
in ber bulgarifchen Oeffentlichkeit der Ruf nach einer inter-
nationalen Untersuchung unter Aufficht des Völkerbundes
laut an werben. Es ist zwar aus Bclgrader Blättermel-
dringen schon bekannt geworben, daß sich Südflawien einer
solchen unparteiischen Untersuchung widersetzen werde mit
der Begründung, daß Südflawien mit feinen Staatsange-
hörigen machen könne, was ihm beliebe.

Es verdient hervorgehoben zu werben, daß die auf
80 000 Seelen geschätzte bulgarische Bevölkerung in den im
November 1920 entrissenen Gebieten, verteilt auf 108
Dörfer, eine selbst von Jugoslawien anerkannt-e Minderheit
darstellt Trotzdem beim Ende des Weltkrieges dort
116 bulgarifche Schulen unb 45 Kirchen bestanden, wird
heute die biilgarifche Sprache nicht mehr zugelassen und in
den Kirchen auch nicht mehr bulgarifch gebetet.

ü
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Da iti der letzten Zeit auch Fälle vorgekommen sind, daß
bulgarische Gretizwacheii von serbischen Soldaten beschosseti
wurDen, fo hegt man in Sofia Die ernftliche B-«fürchtung,
daß in Zukunft ztvischeti den bekderseitigen Grenztruppen
bewaffnete Zufainmenstösze eittfteheii können, die unabseh-
bare Folgen nach fich ziehen würd-en. Dieser Umstand und
die zahlreichen Protestversamntlungen der in Bulgarien
lebenden Flüchtlinge aus den an Serbieit abgetretenen Ge-
bieten, die regelmäßig mit heftigen Wutausbrüchen gegen
Serbien enDeten, haben Der bulgarischen Regierung große
Besorgiiis eingeflößt. Die Regierung bereitet jetzt Material
für eine Eingabe an das Völkerbiindssekretariat vor und
will versuchen, eine internationale Uiitersuchintg herbei-
anführen.

Tanakas Sturz.
Rette Regierung in Japan.

sK Tokia, 1. Juli.

Das japanische Kabinett wird voraiissichtlich dein Kaiser
sein Rücktrittsgesuch unterbreiten. Als wahrscheinlichster
Attßcnminister gilt Baron Shidchara, während der frühere
Ministcrpräsident Wakatsuki wahrscheinlich das Finanz-
niinisterium übernehmen wird. Mit diesen beiden Män-
nern im neueti Kabinett wäre die Regierung auf Die Durch-
führting einer ausgleichenden Politik gegenüber China fest-
gelegt. Die Rikken-Seiyukai-Partei (,.Partei der Freunde«)
hoffe jedoch nach wie vor, mit einein Summa-Kabinett ait
der Macht zu bleiben und nur den Ministerpräsidcnten durch
eine andere Persönlichkeit, entweder Admiral Yamamote
oder Admiral Saito zti ersetzen.

Js-

Die Rücktrittsabfichten gehen lange Zeit zurück und
haben ihren eigentlichen Grund in der ittaiidschiirischen
Frage. Die Aiifichten des Kabiiietts über die Politik in
Der Mandschurei gingen bereits zti Lebzeiten Tschangtsolins
auseinander unD finD nach dessen Ermordung immer deut-
licher in den Vordergrund getreten. Auch die monatelangen
Auseinandsersetzungen über die Ratifizierung des Kellogg-
Paktes sind gleichfalls nur aus Der Durch. Die Unseinigkeit
in der mandschiirischeii Frage hervorgerufene Lage zu er-
klären Miiiisterpräsident Tanaka hat im Gegensatz zu
seiner früheren Haltung im Verlaufe der Einigungsver-
handtungen mit China Dem Kabinett empfohlen. daß der
Besehlshaber der Kwangsi-Arniee und andere für die
Zwischenfälle in der Mandschnrei verantwortliche japanische

ffiziere bestraft werden follten, ein Antrag. Dem Der
Kriegsininister mit Rachdrttck Widerstand leistete. Die
Drohung mit dem Rücktritt wurde im Verlaufe dieser Aus-
einandersetzungen verschiedentlich ausgesprochen

Lokal-is und Allgemeines.
Gedenktage am 3.Juli.

1676 Leopold ürst von An alt-Dele
1709 Markgräfin i ilhelmine von s an reut
1866 Schlacht bei Königgrätz (Sadowa).
1890 Debr Schriftsteller Hanns Johst in Seerhauseti lSachsenI

e oren.
1898 ieg Der Atnerikaner über die spanische Flotte bei San.

tisasgo de Euba.

a u. _ «
in Berlin gei-

Sotinenaufgaiig 3.49 Uhr : : Moiidatifgang MS Uhr
Sonnenuntergang 20.19 Uhr : : Motidsuustergang ll3.3-l Uhr

Wetter-lage
.. Mit der kurzen Periode schönen Wetters dürfte es vor-
laufig wieder vorbei fein. Deutschland ist bereits von
einem Minimum erreicht, Das von Frankreich her in brei-
ter Front vorwärtsdringt.

» Voraussichtliche Witterung.
.. Fur die nächsten Tage dürfte unter den gegebenen Ver-

haltntssen wieder ziemlich trübes, regnerisches Wetter mil-
erheblicher Abkühlung zu erwarten fein.

—

Das Geheimnis der bestrahlten Milch-.
Eine Erkrankung, die vorzugsweise Kinder vont frühe-

sten Lebensalter ab befällt, ist die Rachitis, die „englifche
Krankheit«, die sich u. a. in Verbiegungen der weich-blei-
benden Arm- unsd Beinknochen, des Britstskorbs ind der
Schädelknochen, aber auch in der Reihe von Folgezuständen
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Er uwußte, daß sie Schulreiterin war.
Kopfschutteln sah er sie an.

 
Mit einem

‘V

» »Daran ist ja vorläufig nicht zu denken-« und wo wollen
Sie das Engagement auch hertriegen? Die Spielzeit hat
überall längst begonnen.“

.. Sie wurde wieder ganz blaß. Jhr Blick war in Rat-
losigkeit aus ihn gerichtet. Endlich sagte sie bestimmt-
»Jch muß nach Havelberg zurück.«

Ein fragenoer Gedanke zuckte durch ihr Hirn: was will
ich da, Der Zirkus ist doch längst weg. Aber sie hielt an
Ihrem Vorsatz- fest.

»Ich hoffe, Sie werden sich nicht damit übereilen,«
sagte Eourtee, ,,vorläufig bleiben Sie nur noch ruhig
hier und sammeln Sie erst mal wieder Kräfte; in dieser
Verfassung, in der Sie sich jetzt befinden, können Sie doch
nichts Ieiften.“

»Mit gutem Willen kann man viel, damit kann man
auch seine körperliche Schwäche überwinden.«

Engen Eourtee lächelte nachsichtig.
»Du solltest es nur versuchen, jetzt au einem Pferde-

rücken zu sitzen,« dachte er, »dann wür e es dir doch
klar werden, wie schwach du bist«. Aber er sagte nichts.
Auch als er nach
nichts von dieser Augele enheit. Er sah in gngelene Die
Kranke, die noch größte chonung brauchte. r hatte ein
Buch mitgebracht, aus dein er ihr vorlas. Er saß auf
einem Sessel ihr gegenüber. Jhr Blick ruhte auf dem
grünen verschoseneii Plüsch des Arnistuhles und ging

gsam von detti über Eourtee hin, der in eleganter
Haltung darin lehnte. Jhr fiel zum ersten Mal auf, daß
er gar nicht in diese armselige Umgebung paßte. Warum
lebte er nur hier? Er bezog doch gewiß eine hohe Gage.

i.
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gn hDen inneren Orgafiekk, bssöndsks an Deii Lungen,
un ut.

Bekanntlich spielt seit altersher der Lebertran in der
Behandlung und Heilung dieses Leidens eine bevorzugte
Rolle. Seit den letzten zehn Jahren gehören auch die ultra-
violetteit Strahlen, wie wir sie u. a. in der Höhensoiine
finden, gleichfalls zu den zuverläsigsten Mitteln, die uns
bei der Bekämpfung der englischen ratikheit zur Verfügung
stehen. Besonders von anterikanischeii Aerzten ist die Wir-
kun swieise des Lebertraiis uitd der ultravioletteii Strahlen
in ierexperimenten gründlich durchforscht und die Beob-
achtungen am Menschen sind weitgehend bestätigt worden.

Worauf beruht nun eigentlich die Wirkuzq der ultra-
oioletteii Strahlen und des Lebertrans, die bei der Nacht-
tisbehaitdlung allen übrigen zur Anwendung gelangeiiden
Mitteln, wie zum Beispiel Solbäder, Geniüsekost. Massage
usw« doch weiter überlegen sind?

Mit der Beantwortung dies-er Frage beschäftigt sich nun
ein kürzlich erschienener Aufsatz des Heidelberger Privat-
dozenten, Dr. P. György, Der, mit anDeren Forschern ge-
meinsam, der Ansicht zuneigt, daß unter dem Einfluß der
Strahlenbehiandlung die sogenannten Lipoide —- fettähnlichse
Stoffe —- im Körper verändert werden. Eine Veränderung.
die auf die Rachitis heilsam einwirkt und der Wirkungs-
weise des ähnliche Liposide enthaltenden Lebertraiis gleich
zu achten ist.

Es liegen für diese Ansicht auch beweisende Versuche vor.
Ratten wurdeti mit einer zu Rachitis führeiiden Wahrung,
in Der u. a. Baumwoll- und Lein-samenöl als Zug-abe»ent-
halten waren, eine Zeitlang gefüttert; sie erkrankten samt-
lich an schwerer Rachitis. Wurde lg’eDorh das Oel vor der
Verfütterung bestrahlt, dann blie en Die Tiere von der
Krankheit verschont. Es ist intereffant, dsaß das bsestrahlte
Oel einen Geruch annimmt, Der an Lebertran erinnert.

Das Verdienst von Dr. György besteht nun darin, die-se
Versuche vorsichtig auf Kinder ausgedehnt zu haben; vorher
hatte er festgeste lt, daß völli geruchloses, feines Salatol
nach kurzer Bestrahlung mit uarzlampe (mit ultraviolet-
ten Strahlen) auffällig nach Lebertran roch und auch da-
nach schmeckte.

Gekochtes Oel nahm die-se Eigentümlichkeit nicht an;
wohl aber aufgekochte und rohe Kuhmilch lund Frauenmilch,
Die beide nach Der Bestrahlung einen tranähnltchen Geruch
und Geschmack bekommen.

Es wurden nun eine größer-e Anzahl von Säuglingen,
Die an ausgesprochener schwerer Rachitis, zsum Teil auch
gleichzeitigen Krampfanfiillen, litten, mit Milchverdünnun-
gen genährt, nachdem die Flüssigkeit Vorher eine halbe bis
Eine Stunde mit Höhensonne eftrahlt worden war. Trotz
der genannten Veränderungen haben die Kinder die Milch
aiistaiidslos genommen und gut vertragen.

Die Erfolge waren hervorragend; es gelang mit dieser
bestrahlten Milch fast reftlos, Die Kinder zu heilen. Die
Dauer der Behandlung betrug durchschnittlich vier bis sechs
Wochen. Aus diesen Ergebtiissen scheint also mit Sicherheit
hervorzugehen, daß die Milch unter dem Einfluß von ultra-
violetten Strahlen Die Fähigkeit erlangt, Heilwirkuiigen
auf Die „engli'fche Krankheit« auszuüben; wobei Der infolge
der Bestrahlung auftretende lebertranähnliche Geruch und
Geschmack der Milch — man spricht von Jecorsisation
(01eum jecoris Aselli heißt Lebertran) —— Den Gedanken
nahelegt, daß ultraviolette Strahlen und Lebertran das
gleiche rachitsisheilende Prinzip besitzen. Jm übrigen dürfte
für die Veränderung der Milch, der Oel-e usw. »unter dem
EinfluEvon ultravioletten Strahlen das gewählte Fremd-
wort „ ecorifation“, Das für Den Laien schwer verständlich
ist, bisser durch das Wort »Tranisiserung« ersetzt werden.
Wie dem aber auch sein wird, es ist zu hoffen, daß wir auf
Dem rechten Wiege sind, zu einer gut wsirkenden und «ver-
nisniäßig doch billigen Behsandlsungsmethode der englischen
Krankheit zu gelangen.

summa.
Jn Amerika ist der Hochschtilsport ein wichtiger Faktor

in der Sportbewegung des ganzen Landes, denn das beste
Material für die großen, internationalen Veranstaltungen
liefern die Hochschulen Der amerikanische Student sist auch
so vollstiitidig auf Den Sport eingeftellt, daß vielfach schon
eriistshafte Bedenken erhaben uitd Stimmen laut würdet-«
die da sagten, daß die gute sportliche Ausbildung, die dei·
amerikanische Student genießt, auf Kosten der wissenschaft-
lichen Ausbildung gehe. Wie weit das richtig ist, wollen
wir dahingestellt sein laffen, uns interessiert mehr die Frage
des Stitdentetisportes ait unseren deutschen Hochschulen

Hier können wir mit Freude feststellen, daß die Zeiten
vorbei finD, in denen der deutsche Student nur eine aründ-

 

 

war doch schon etwas. Ta bemerkte sie, daß die Manschetten

seines Oberhemdes alt utio verwaschen waren und daß

der schwarze sind, den er trug, blank schimmerte Sie

seufzte leicht auf. Also mit der hohen Gage war es doch

wohl nichts. Die freundlichen Stunden ihres Beisammen-

seins hatten ein sähest Ende. ..

Am darauffolgenden Tage entschloß sie sich ganz Moh-
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Eiche wissenschäftlige Ausbildung genoß ibähkend dekKöv
per zurückblieb. s wird heute tatsächlich fehr viel Hoch-
schulsport getrieben, ohne daß es zu den amerikan· en
Uebertreibungen kommt. Die Zahl der sporttreib den
Studenten erhöht sich von Semester zu Seine ter und auch
bei uns in Deutschland stellen die Hochschulen ‑ chon eine be-
trächtliche Anzahl guter Sportler.

Langsani findet auch der Hochschulsport Anhänger aus
anderen Kreisen Früiher waren die Zuschauer bei akademi-
schen Sportfesten nur die Angehörigen und Bekannten der
Teilnehmer und ihre Zahl ungemein klein, so finden wir
jetzt unter den recht beträchtlich angewachsenen Zuschauer-
mengen eine große Anzahl von Leuten, die nicht aus irgend-
einem persönlichen Interesse, sondern wegen des Spottes
an sich die Veranstaltungen der Akademiker besuchen.

Die Zahl der Sportplätze wie auch die Zahl der Sport-
lehrer hat sichsgeiualtig vergrößert, Verbindungen und aka-
demische Verbände, die früher dem Sport uninteressiert
gegenüberstanden haben sich der Bewegung angeschlossen
iitid es istohne Zweifel nur eine Frage der Seit, bis ie
wenigen noch zögernden, folgen werben.

Wir können mit der langsamen aber stetigen Entwick-
lung unseres Hochschiilsportes durchaus zufrieden fein denn
der Erfolg ist bereits sichtbar, und das oernün ti e Tempo
der Entwicklung des Sportbetriebes an den Ho f ulen ver-
hindert eine ungesitnde Uebertreibung, die mehr schaden
als nutzen würde.

—- Dienstjubiläutn. Herr Büroinspektor Seemann
?Zlende, konnte« ams 1. Juli auf eine zwanzig-
1ahrige Dienstzeit bei der hiesigen Gemeindeverwaltung
ziiruckblicken Der Jubilar erfreut sich allgemeiner-Ve-
liebtheit und Wertschätzung bei feinen Vorgesetzten,
Kollegen und bei der gesamten Bürgerschaft.

Frau Geheime-it Fülltier feiert am Sonntag,
den 7. Juli in voller Frische ihren 70. Geburtstag

——-- Das Fiilluerwerk kann am 15. Juli auf ein
75jähriges Bestehen zurückblicken.

—-— Der Aufstieg des Freiballons »Bau! Herr-
mann« aus Breslau findet nunmehr bestimmt am
Sonntag, Den ‚l’i. Juli dieses Jahres vormittags i)
Uhr statt, nachdem itt einer, unter Borsitz des Herrn
(83enieindevorsteher Dr. Unger stattgehabten Sitzung.
Gemeinde utid Badeverwaltung sich bereit erklärt ha-
ben, auf Die Dom Schiefifchen Verein für Luftfahrt
in Breslau gestellten Bedingungen einzugehen. Die
Fülliiiig des Ballotis, zu der ca. 1680 cbnis Leuchtgas
benötigt werben, findet bei Der Gasanstait iuiVad
Wariii«brutin statt und ‚Der Qlufftieg, an Dem u. a. die
Herren Dr. Weingärttier, Dr. Kunicke und Stabrin i-un.
aus Hirschberg teilnehmen werden, erfolgt von der
neben dein Gaswerk gelegenen Wiese aus. Die not-
wendige Absperrung im Umkreise von ca. 300 m
übernehmen Die Freiwilltge Feuerwehr und die Sa-
nitätskolonne von Bad Warmbrunn. Der Eintritt-s-
preis in Dem abgesperrten Bezirk und für die Befug-
tigung des Ball-ans mit feinen hochintereffanten Ein-
richttingsgegenstandeti ist niedrichst festgesetzt worden
utid betragt für Erwachsene 0,50 “Hit, für Kinder
0,20 Nik. » «·

— Briefumschkäge. Die Deutsche Neichspost macht
erneut darauf aufmerksam, daß nach den Bestimmungen
der Postordnung die Absenderangaben sowie die Re-
klamen des Absenders nur auf Der Rückseite und
Dem" linken Drittel der Borderseite der CBriefum-
fchlage angebracht sein Dürfen. Ferner müssen U-mschlä-s
ge, Deren Ruckfeite zu Aufdrucken benutzt wird, am
oberen Rande der Rückseite einen mindestens 21/2 cm
breiten freien Raum haben, Der zur Niederschrift post-
dienstlicher Vermerke benötigt wird. Die Frist für
den Aufbrauch von Umschlägem Die über daszulässige
Alasz mit Ausdruck-en auf der Vorder- oder Rückseite
versehen find, ist bis ziiiit 31. Dezember verlängert
werben.

hy. Bergüustigungeu bei den schlesischeti Meister-
kiirfeii. Wie in früheren Jahren wird auch dieses
Jahr eine Abteilung der Jugendherberge in Breslixn
den auswärtigen CSeilnehmern an Den fchlefifchen Niet-
sterkurfeu iti “Breslau zur Verfügung gestellt werden,
was eine wesentliche Verbilligung bedeutet.
 —- — sss -»W«Ws---Ws-MWWIWWE«"’ '"

»Ich kann sie nicht leiden. diese schwarzen Trauer-
i fahnen,“ tagte ·iie. »aber Ihnen steht dergleichen Zu dem
sonnengelben Haar sieht schwarz gut aus«

Jugelene, ohne üiotiz von ihrem Geschwän zu nehmen«
bückte sich nah ihrer Handtasche

l
- schicke ich Ihnen, Frau

lich nach Havelberg zu fahren. Eine große innere Unruhe i

trieb sie dazu. An Courtee, der gerade im Zirkus war,
schrieb sie ein paar herzliche Abschiede-warte und trug den -

Brief in sein Zimmer. illui seinem Schreibtisch stand das

etwas -· vergilbte Bild einer Dame in Reitdreß. Jnges

Blick fiel zufällig Darauf. Jhre Augen weiteren sich in

Staunen. Sie trat mit dem Bilde zum Fenster, um es

besser selseit zu können. Lange betrachtete sie es. Sie las
die geilen, Die unter Dem Bilde standen: „meinem Freund
und Kollegen Eugen Eourtee zur Erinnerung an die Zeit,
gemeinsamen Wirkens. Evelhne Mostardt.«

Jugelene las die wenigen Worte wieder und wieder.
Jhre Hand, die das Bild hielt, zitterte. Sie fühlte eine
geheimnisvolle Beziehung, Die sie mit dieser Frau verband.
Jhr Herz raste plötzlich in wilden Schlägen. Und vlöhlich
preßte sie ihre Lippen auf das Bild. »Du,« flüstertesspsie
leise, „Du!“ Jn diesem Augenblick ging die Tür auf nnD ·
Frau Hille erschien.

»Ach,« sagte sie lächelnd, „Sie fehen sich auch eben
das Bild an?“ « -

Jnge stellte es schnell an feinen Platz zurück. Sie
war o erregt, daß sie nicht-gleich antworten konnte.

» s sieht aus, als wäre es Ihre eigene Photographie,«
sagte Frau Hille und sah Jtige prüfend an. Sie hatte
sich schon oft über die siehnlichkeit Jnges mit der Dame
auf dein Bilde gewundert.

»Ist es etwa eine Verwandtevon 3hnen?” fragteeifie.
Warum ihr Herz nur so raste, so daß sie sdie Hand

darauf presse-n mußte.
»Frau inne, ich muß nun gehen, es wird Zeit,-.isonst

verpaß ich meinen Zug-«
Sie war icltoti im Mantel. Den-Hut mit dem.1angeii

Kreppschleter setzte sie vor dein Korridorspiegel auf.-»Da
stand auch schon ihre kleine, braune PandtascheHFrau

tern zurecht ·

»Was noch an derHttlBezahlung Der Rechnung fehlt,
1e.“

»Ja, sa, damit eilt es nicht. Aber schönen Aerger wer-de
sich haben mit Herrn Eourtee, der wird böse fein, daß

ich Sie weggelassen habe.“
»Er wiro einsehen, daß es fein mußte, Frau Hille.«
Sie reichten sich die Hände. Jnge dankte mit Blick »und

.Händedruck, sprechen konnte sie nicht. Jm Halse spürtesie
einen Druck von aufsteigenden Tränen. Frau Hlle sagte
noch einmal: »Na, Herr Eoiirtee wird mich seinen ganzen

 Zorn fühlen laffen.“
Wie sie befürchtet hatte, kam es? Als Courtee nacr.

s der Probe nach Hause kam- und iJngelene-·snicht .in ..hrein
Zimmer traf, ging er zu Frau Hille in Die Küche.

»Wo ist Fräulein .Schurtch?“ fragte. erahnunßßnoil.
:‚QI-bgereift.“ Er schlug mit der flachen Hand auf.·den

tiFittichen ich. .

„Sinb Sie toll, Frau, sie in diesem {täglichen 4Zustand
fortzulassen?«

Frau ille zog die Schultern hoch. »Was sollte ich
machen? ie bestand darauf, zu gehen, anbinden „Donnie
ich fie doch nichtl Nach Havelberg ist es ja auch-nicht 
weit- tvas kann ihr diese kurze Fahrt aßen?“

‚Sie hat Dort niemand —- was: so fie.da?«
Die gute fah ihn erftaunt an. »Was-er wissen Sie

ldemi das «
»Ich hatte vor ,etwa vier Wochen an „ihren Vater

gyezfchrieben, um ihn von der Erkrankung seiner Tochter
i tteilung zu machen, Der Brief kam als unbestellbar
zurück mit dem Vermerkt Adrefsat unbekannt verzogen-«

Er sah mit ditster zusammengezogenenBrauen vors«sich
hin.l Frau Hille war auch betroffen. »Herrgott, das wär

‚fat's sagte sie Aber sie beruhigte fich schnell. -;,,Wenn:..sie
.dort-iniemand findet, kommtsie zu uns;zuriick. «.Sie«.hat
gewiß auch irgendwelche Bekannte. Der err/\sdev:.tdps immer für sie .aemietet .hat, Der „lebte, och mhhin
s» avelberg.«·« · _ . gortfegung f_o_l_gt. ‚



s-— Expreszgutverkehr nach den Riederlanden. Mit dem
LEsuli wurde die durchgehende Abfertigung von ists-preß-
u zwischen Deutschland und den Riederlanden eingeführt.
ie Fracht wird für bie deutschen Strecken für mindestens

5 Kilo berechnet. Die Abfertigung erfolgt auf Expreszguts
schein nach besonderem Muster. Auf einen Expreßgutscheiii
bannen bis zu fünf Stück auf eliefert werden. Da nahezu
samtliche Schnellzüge nach un von den Niederlanden zur
Beförderung von Expreßgut zugelassen sind, ist durch die
Errichtung dieses Verkehrs die schnellste Befördernngsart
fur eilige Sendungen zwischen Deutschland und den Nieder-
landen geschaffen worden. Der Tarif kann durch das Ver-
kehrsbiiro der Reichsbahndirektion bezogen werden. .

—- Postverkehr mit der Freien Stadt Danzig. Seit An-
fang uli sind im Verkehr mit der Freien Stadt Danng
außer en bisher zugelassenen Brief.:,:iickchen auch „Sonnige
Packchen« unter den in Deutschland geltenden Versen-
dungsbedingungen und Gebühren zugelassen.

—- Folgen der Kälte. Auf vielen Dächern, hauptsächlich
olchen mit altem Ziegelbela , machen sich jetzt noch Folgen
er lekzten Frosttage bemer'b-ar. Die Ziegeln ffangen an

zu berten unb zu brörkeln. Jeder Sturmwind egt einige
erab. Da große Schäden entstehen können, wenn »der

s ind sich in Lücken der Diicher fängt (g.an-ze Dachstuhle
können bei Orkanen abgedeckt werden), ist eine Durchsicht
der Ziegel ein Gebot der Vorsicht.

»Aus der ist-ouinzialtjanptliadt
)( 2 Todesstiirze. Am Sonntag ereigneten fieh

hier 2 Todesftiirze Im Hause Nachodstrasze 21 stürzte
ein Schuhmacher aus dein 2. Stock. Er war sofort
tot. —- Die Witwe Niaria Siebenhaar stürzte eben-
falls aus einem Fenster des 2. Stocks des Hauses
Reudorfstraße 9. Sie erlitt so schwere Verletzunaem
daß sie auf dein Transpvrt ins Krankenhaus vers-In
—— Ani Sonnabend stürzte der Klempner Otto Siniroth
vom Dach des Hauses Bieiszgerberstrasze 1 bis 2 auf
bie Straße. Er mußte schwerverletzt ins Allerheiligen-
shospital gebracht werden.

)( 9 Feueralarme am Sonntag. Arn Sonntag
waren hier 9 Feneralarme zu verzeichnen. Da es
sich meist um gleichartige Brände im Zentrum handelte,
nahm man CBranbftiftuug an. Es wurde bereits ein
junger Aiann verhaftet, ber auf allen Brandstelleu ge-
sehen wurbe. -.

)( Selbstniordversnch auf dem Johannisfest Anf
dem Iohannisfest brach eine Frau bewußtlos in
Krämpfen zusammen. Sie hatte Gift zu sich getraut-
men.

hy. Goldberg, 1. Juli. (Beini Ausfliig vom Zuge
zermalsmt.) Der Liegnitzer Eisenbahnverein unternahm
am Sonntag einen Ausflng nach Liebau mittels Son-
derziiges. Auf der Riickfahrt stiegen in Goldberg,
wo nur ein einniinutiges Halten vorgesehen war, eine
größere Anzahl von Fahrgästen aus, teils um ihren
Durst zu löschen. Als sich der Zug in Bewegung
setzte, wurden die Wagen gestiirmt. Hierbei glitt bie
in den ’tOer Jahren stehende Ehefrau des Gepäckträs
gers Gustav Berndt in Liegnitz, Jauerstrasze 23, aus
unb fiel so unglücklich zwischen die “Wagen, daß ishr
beide Beine abgefahren wurden. Sie verstarb kurz
darauf und wurde in die Goldberger Leichenhalle ge-
bracht. Bei dem Gedränge erlitten auch noch einige
andere Fahrgäste leichtere Verletzungen.

hy. Janer,-1. Juli. (Auss dem Karussel gestürzt.)
Auf dem Runimelplatz des Schützenfestes stürzte ein
junger Niann vom Ketten-Karussel. Er mußte er-
heblich verletzt vom Platze getragen werden.

« hy. Hahn-jun 1. Juli. (Ein Kind ertrunken.) In
einein nnbewachten Augenblick stürzte das Zjährige
Töchterchen eines Arbeiters in Göllfchau in den Niiihl-
graben und ertrant·. Die Leiche konnte geborgen wer-
den.

hy. Liegnitz, 1. Juli. (Ein Lehrling als Sittllichi-
keitsverbrecher.) Die Liegnitzer Kriminalpolizei konnte
ams Niontag einen 18jährigen Steinnietzlehrling aus
Sauer bingfeft machen, ber sich wiederholt schwerste
Sittlichkeitsverbrechen zuschulden kommen ließ. Er kam
wiederholt extra von Iauer nach Liegnitz und verging
sich in 5 Fällen in schwerster Weise an einem Knaben-.
Die Straftaten liegen zum Teil 2 Jahre zurück, doch
gelang es erst jetzt, den Wiistling festzunehnien. Wahr-
scheinlich hat er noch andere Sittlichkeitsverbrechen
begangen. Es handelt sich um Verbrechen gegen §175
St. G.B. in Verbindung mit §176 St. G. B., Abs. 3

hy. Liegnitz, 1. Juli. (Das Lübbener Batailloii
komsmt nach Liegt-ätz. )Die Verlegung der Lübbener
Garnison nach hier ist nun endgültig beschlossen. Läh-
ben erhält keinen Ersatz. -

Breslau. Gräfin Hertha Dankelmann gi-
storben. Auf Schloß Grosz-Peterwitz (Kreis Trebnth
starb im 92. Lebensjahre die Gräfin Hertha Dankelmann
Jhr Tod wird ihrem Sohn, bem Grafen Heinrich Daniel-
inann auf Peterwitz, ihren Enheln und Urenkelii angezeigt
Die Gräfin Dankelinann war am 18. Januar 1838 in Wolde
geboren, eine Reichs-gräfini Moltke. Sie hat ihren Bruder
überlebt, ben 1923 verstorbenen ehemaligen kaiserlichen Ge-
neralabiutanten, Generalleutnant a. D. Grafen Euno
Moltke, dessen Name mit den Eulenburg-Prozessen verbun-
den ist. Auch ihre beiden Schwestern starben lange vor ihr,
bie Gräsin Fritz Perponchier, die Gattin des Hofmarschalls
unter Wilhelm I., und Frau von Prillwitz.

Görlitz. Jnternationaler Berbrecher gek
faßt. Wiederum ist es der Kriminalpolizei gelungen, bei
einer Bahnhofsstreife einen internationalen Verbrecher

- festzunehmen, der sich als der ehemalige russische Offizier
und angebliche Kaufmann Jwan Anderson entpuppte. Der
Verkaftete wurde 1915 gefangen genommen unb seit 1919
trie er sich ohne Beruf in den Städten Prag, Reichenberg
i. B., Görlitz, Zittau usw. umher. Stets reiste er unter fal-
schem Namen. Als der Verbrecher verhaftet wurbe, trug er
eine Aktentasche mit dem modernsten Einbrecherwerkzeiig
bei sich.

Ratibor. M e i n e i d a u s —- A n g st. Auf der Anklage-
bank des hiesigen Gerichts saß ein altes Weiblein, das sich
noch nie in ihrem langen Leben etwas hat zuschulden kom-
men lassen. Fast 40 Jahre lang hat es brav und ehrlich
als Dienstnia d seine Pflicht erfüllt. Eines Tages aber
mußte das eiblein vors Gericht und da schwor es aus
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Anäst einen Meineid. Das alte Frauchen hatte damals in
einer Milchfälschungsasfäre behauptet, dasz es persönlich
nichts von der Sache wisse. Erst später kam ihm die Rette
und das alte Weiblein bekannte, daß es selber gepantscht
hatte. Das Gericht machte es angesichts der besonderen Uni-
stände gniibig, denn der Angeklagten soll die an sich ver-
wirkte Gefängnisstrafe von sechs Monaten erlassen werden.
wenn eine Busze von 30 Mark bezahlt wird.

Kattorvitz. Eine Verbrechergesellschast, die
Mädchen entführte. Seit einiger Zeit war die
Stadt Kattowitz der Sitz einer Verbrechergesellschaft, die
vor allem in Kongreszpolen junge Mädchen anwarb und
entführte, um sie diinn nach Frankreich, Belgien und Süd-
amerika zu verschicken. Die Polizei war dem unsauberen
Treiben der Gesellschaft auf die Spur gekommen und hat
etwa Zu Personen verhaftet, ren den i: allerdian eine An-
zahl wieder freigelassen werden müsste, weil die Beweise
gegen sie nicht ausrieirhten Etwa zehn sind übrig geblieben,
unter denen ein gewisser Feldbluin aus Leid-» ein Händler
Diamant-, gleichfalls ans Lodz. ein Hiindler Hauser ausz-
onnitsch und ein gewisser Josszk Ssjielter ans Krittoivit5.
Das Haupt der Bande war allem Anschein nach der Lodzer
Feldbluin

Ottinachan. Erst das Bier, dann das Messer
Jni Sarloivitzer Gast-hause tam es zu einer schweren Blut-
tat. Rach einem gräszeren nächtlichen (·-3-elage gerieten baue-
rische und obersclzlsesische Arbeiter miteinander in Streit, ber
bald in eine wüste Meserstecherei ansartete. Hierbei wur-
den mehrere Personen so schwer verletzt, das; sie in das
Krankenhaus eingeliefert werben mußten.

Peterswaldar. Entsetzliche Folgen eines Mo-
to r r ad u n g l ü cks. Ein die Reuroder Straße entlang
fahrender iotorradsahrer prallte mit einem um die Bie-
gung konienden 17jiihrigen Mädchen zusammen, das auf
einem Rade fuhr. Der Zusaniinenstosz hatte griiszliche Fol-
den. Das Mädchen blieb mit zrschnietterter Schädeldecke
und schweren weiteren Verletznnaen besinnungslos liegen
Sie wurde sofort dein Krankenhause angeführt, wo ausser
dem Schädelbruih auch eine schwere Gehirnerschütterung
fest-gestellt wurbe. Auch der Motorradler hatte Verletzung-en
erlitten. so dasz er ebenfalls in das Krankenhaus überführt
werden mußte.
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Zur Reform der Männern-Jem-

Der Londonier Verein für Reform der Männertracht, der
vor allem für die Abschaffung der gestärkten Wäsche ein-
tritt, veranstaltete einen besonderen Propaganda-Tag Ein
Mitglied dies Londoner Vereins für Reform der Männer-
tracht am „Samstag ber offnen Kragen« auf einem Propa-
gandagang neben einem Herrn in der üblichen Kleidung.
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Die Planck-Medaille für Max Plaiick und Albert Einstein
In einer Sitzung, die die »Deutsche Gesellschaft für Tech-
nische Physik« zusammen mit der »Berliner Physikalischer
Gesellschaft« abhielt, wurde Prof. Max Planck und Prof
Albert Einstein, die im vorigen Jahre aus Anlaß bes
70. (Geburtstags des Ersteren geschaffene Planet-Medaiili

Die Vorder-
Planck-Medaille.

Berliner Ereignisse
Zudringlichkeit mit üblem RachspieL

» Jn einem Gasthaus der Ruheplatzstrage erschien der
Steintrager Knorr aus der Kösliner Stra e 14 mit zwei
anderen Männern. Knorr belästi te die Wirtin, die dann
ihren Mann zu Hilfe rief. Der astwirt ver-je te Knorr,
der mit seinen Helfershelfern inzwichen die a eneinrich-
tung zertrümmert hatte, mit einem chweren Hammer
einen Hieb auf den Kopf und verletzte ihn schwer. Das
Ueberfallkominando nabm Knorr fett. Er wurde ins Vir-

feierlich überreicht. unb Rückseite

L.

bei.
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ihow-Krankenhaus gebracht. Der Gastwirt machte selbst
von dem Vorfall Mitteilung bei der Polizei. Er wurde
entlassen, da ohne Zweifel Rotwehr in Betracht kommt.

Jin Streit niedergestochen.
In Malchow gerieten die beiden Kutscher Walter

Schutz und Michael Woiwoda in Streit, in dessen Verlauf
Schulz von W. einen Meessrstich in die Herzgegend er-
hielt. Srh. wurbe in schwerverletztem Zustand ins Kran-
kenhaus Friedrichshain gebracht. W. konnte festgenommen
werden.

Fiir 100 000 Werte erbeutet.
Im Laufe des letzten Sonntags sind in Berlin mehrere

Einbrüche verübt worden, bei denen den Tätern Gesamt-
werte von rund 100 000 Mark in die Hände fielen. Bei
einer Firma sind Kleider und Seidenstoffe im Werte von
etwa {30 000 Mark erbeutet worden.

Aus der Reichshaupisiadt
:: Das Paddelboot unter dem Lafttahn. Bei der Jnsel

Valentinswerder auf dem Tegeler See ereignete sich ein
folgen-schweres Bootsunglück. Jn dem Paddelboiot, das
unter den Lastkahn geriet, saßen nicht, wie man angenom-
men hatte, brei, sonder nur zwei Personen, unb zwar der
29 Jahre alte Kaufmann Robert Rünke und der 25 Jahre
alte Angestellte Karl Feind, die bei ihren Eltern in der
Schwedenstrasze wohnten. Die polizeiliche Untersuchung hat
ergeben, daß die Besatzung des Schleppzuges an dem Vor-
fall völlig unschuldig ist. Sie wurde erst durch die Hilferufe
der im Wasser Liegenden aufmerksam und setzte dann sofort
ein Boot aus, das die beiden jedoch nicht mehr retten
konnte. Während der tote Riinke bald nach dem Unglück
geborgen werden konnte, wurde die Leiche seines Freundes
Feind noch nicht aeiunben.

  
· Das Schwimmen „Quer durch Berlin«.

Ein Schwimmen „Quer durch Berlin« über 4700 Meter
Distanz wurde in der Spree ausgetragen. Der dritte
bieger: Phaok, Ungarn; der zweite Sieger: Steinhauff,

Berlin ; der erste Sieger: Cambi, Italien. «

Ante-Unglück bei einem Waldfefi.
Zwei Tote, acht Schwerverletztes.

+ Drhfenfurth, 1. Juli.
_ Ein griiszfliches Autounglück ereignete sich nach einem
Waldfest der {freiwilligen Sanitätskoloiine von Ochsenfurth
in der Nähe von Hopferstadt.

Als der . eimmarsch angetreten wurbe, fuhr hinter bem
Zuge ein alter, ausrangierter Sanittäskraftwagen, der zum
Heinischaffen der Geriitsxhaften und Bierfässer verwendet
wurbe. Auf der steilen Honienstädter Steige versagte die
Breinse, nnd das Anto fuhr mit voller Wucht in die Men-
schenmenge hinein. Bei dein Unglück wurden zwei Personen
getötet und acht schwer verlegt, von denen einer kaum mit
dein Lesen davonkomnien dürste. Sieben Perssnen wurden
leicht verlegt. «
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Jn einer Gummiwarenfabrik Hörnles in Preszburg (Siebes
choslowakei) ereignete sich eine furchtbare Explosion, die die
ganze Fabrik in wenigen Minuten in Trümmer legte.
16 junge Mädchen wurden getötet, 5 weitere teils schwer,
teils leicht verletzt. Der explodierte Kessel die Ursache der

Katastrophe. «

Aus Nah nnd Fern.
» Landsberg a. W. Beschimpfung der Reichs-
f l ag g e. Das Schöffengericht Landsberg a. W. verurteilte
den Bauarbeiter Bohnenstengel, der eine Reichsfahne am
Rathaus in Driesen bes impft hatte, zu 300 Mark Geld-
strafe. Zu diesem Urteil it zu bemerken, daß Bohnenstengel
der »k»ommunistischen Partei angehört. -

Düben. Tausendjahrfeier der Stabt. Die
Stadt Düben an der Mulde feierte ihr tausendjährisges Be-
stehen. Tausende von Menschen waren zu dieser eier nach
Düben gekommen. Den Mittelpunkt der Feier ildete ein
Trachtenumzug, der die Geschichte Dübens seit der Er-
oberung des sorbischen Landes durch Heinrich den Vogler
darstellt-e. Ein Festakt im Kurpark schloß sich an.

BeiNeustrelitz. Zwei Knaben ertrunken.
Rollenhagen kenterte ein mit drei Knaben besetzter Kahn.
Der siebenjährige Sohn eines Schmiedemeisters und der
achtjährige Sohn eines Tagelöhners ertranlen, während der

dritte Krebs gerettet Heerden Zweite — .-·



Dresden. Zwangsgestellung einer Not--
front- K a pelle. Bei einein Umng von Arbeiter-
Musiktapellen in Dresden-Friedrichstadt ivurde auch eine
Kapelle des Rotfrontkämiiferbundes fest-gestellt Das
Ueberfallkoinmando trennte bie 22 Mann von dein Uning
und brachte sie zum sia‘oliaeipriifibium, wo die Namensfest-
stelluiig und die Beschlagnahme der Instrumente erfolgte.

Trankreieu ist der-Siehst
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„Exzellenz ‚wieder ein-Beweis deutscher Vorbereitung!"
.Karlchen. schmeiß‘die Konservenbüchse w sonst .
ben d1e.wir haben ooch eenen Tank bei 0:2,! » M

Kleine Chronik
F 800 Jahr-Feier der Zipfer Deutschen. Die Zipfer

Deutschen begheii dieser Tage die 800 Jahr-Feier ihrer An-
siedlung in der Tschechoslowakei. Zu den Festlichkeiten ·ist
auch eine Abordiiuiig der Zipfer Angehörigen aus Amerika
eingetroffen. Den Höhepunkt des Festes bildet am Sonn-
tag ein Festziig des Verband-es der deutschen Zipser Gesang-
vereine in Kesmark, dein historischen Zentrum der 16 Zipser
deutschen Städte, an dem 1600 Personen teiliiahnien.

chk Niissische Dörfer in Flammen. Ein Großfeuer ver-
nichtete in einem Dorfe bei Gomel 141 Häuser. Mehrere
hundert Faniilsieii sind obdachlos geworben. Die Zahl der
Todesopfer soll acht betragen. Die Braiidiirsache ist noch
nicht festgestellt In der Provinz Peiisa ging ein ta«rtari-
sches Dorf in Flammen auf, wobei 117 Häuser eingeaschert

Aufruft
Kieisiiiiitndtusfcn am Virfiissmigsiaii in “Einnahmen.

Am 11. August dieses Jahres jährt fich zum

10. Aiale der Verfassiiiigstag der deutschen Niipiibiik.

Dadurch, daß das deutsche Volk sich die republika.-

titsche Verfassung gegeben hat, hat es selbst die volle

Verantwortung für sein Schicksal übernommen. Diese
Verantwortung kann auf die Dauer nur das Volk
tragen, das seelisch und körperlich gesund ist. Darüber
verlangt der 11. August von uns Rechenschaft Sie
zu geben, finb ganz besonders alle Vereinigungeirver-
pflichtet, die die Ausbildung der Jugend, die Gedichtc-

gung des« Nachwuchses zu ihrer Aufgabe gemachtoha-

ben. Der Ernst dieser Arbeit soll, anläßlich der dies-

jährigen Verfassungsfeier eindrucksvoll in Erscheinung
treten. Dazu soll auch im Landkreis Hirschberg Ge-
legenheit geboten werden.

Am 11. August findet daher in

Bad Warmbrnmi
ein Jugeiidtreffen der Jugendpflege treibenden Ver-
bände des Landkreises Hirschberg, verbunden mit Ju-
gendwettkämpfen, statt. Es werden Wettkämpse ver-
schiedeiidster Art mit Verleihung von Plaketten und
Urkunden sowie sportliche und volkstümliche Vorsich-
rungen der Vereine einen breiten Raum einnehmen.

Die zehn-jährige Wiederkehr des Verfassungstages
bietet Gelegenheit, die Gegensätze, die immer noch inner-
halb des deutschen Volkes bestehen, einmal zu über-
brücken. Gerade die Jugend in allen Teilen des
Volkes sollte hierbei voran gehen und ihrerseits dazu
beitragen, daß dieser Tag das Einheits- und Zusam-
meiigehörigkeitsgefühl des ganzen Volkes stärkt.

Jn einer Sitzung in Bad Wiirmbrunn haben die
vorbereitenden Ausschüsse in großen Zügen das Pro-
gramm des Tages beraten. Sobald das Programm
endgültig feststeht, wird es veröffentlicht werben,

Jch gebe dein Wunsche Ausdruck, daß die Jugend-
vereine der verschiedendsten Richtungen möglichst zahl-
reich der Aufforderung nachkominen. Die Anmeldungen
der Vereine und die “Nennungen zu den Wettkåmipfen
haben bis zum 15. Juli dieses Jahres an Herrn
Kreisjugendpfleger Donath in Erdmannsdorf zu er-
folgen. Sämtliche Jugendpflege treibenden Vereine sind
bereits besonders aufgefordert worden.

Den Herren Gemieindevorstehern mache ich
zur besonderen Pflicht, auf die Jugendvereine im! Sinne
dieser Aufforderung einzuwirken.

Auch die übrige Bevölkerung fordere ich auf, am
11. August zahlreich nach Bad Warmsbrunn zu kom-
men, um dort, zusammen mit der Jugend, den Ver-
fassungstag der Nepublik festlich zu gestalten.

Hirschberg, den 29. Juni 1929.

Der Ermittelt. Dr. Schmeißer.

 

 
 

ti- Mutter ertränkt vier Kinder. In dem kleinen schotti-
schen Fischerdorf Seen Bay, einige Meilen von Lossiiniith
entfernt, hat eine Frau ihre vier Kinder und sich selbst in
den außerordentlich reißenden Fluß Spei) gestürzt. Alle
fünf sind ertruni’en Die Leichen von drei Kindern wurden
geborgen. Die Leiche der Frau und dies erst ein Jahr alten
jüngsten Kindes konnten bisher nicht ausgefunden werd-en

4!: Hiiuserdächer von Hagelkörncrii durchgeschlageii. Naclz
Meldungen aus Oslo ist über einen Teil von Teleniarken
ein heftiges Unwetter mit Hagel niebergegangen. Die
Hageltörner hatten zum Teil Hühnereigröße, die an vielen
Stellen die Dächer durchlöcherten unb schivere Berwiistungeii
auf den Feldern .!nrichteteii.

it Versuch-sung des Meraner Stadttheaters an eine
itatirkiiische Gesellschaft-. Das Meraner Stabtiheater, das-
bisher unter deutscher Leitung stand, ist nunmehr an eine
italienische Theatersgesellschaft aus Meiland verpachtet Die
italienische Gesellschaft verpflichtet sich, einige Male wäh-
rend des Winters deutsche Vorstellungen zu geben.

:|:f Deutsche Fliegerersolge in Notterdaiii. Bei dem
Sportflugfest in Notterdam ivurde der Stafetteiifliig von
den englischen Fliegern Baily, Richardson und Iaikamaii
gewonnen. Iaikaman hat die beste Gesamtwertung und
den ersten Preis in der Landuiigsprobe zu verzeichnen Die
Startprobe gewannen die deutschen Flieger Böß und Cou-
soii vom fliigwissenschaftlichen Verein der Aacheiier Tech-
nischen Hochschule

it Ein goldener Thron für den König von Albanien.
Der König von Italien ließ nach einer Korrespondenzmel-
dung dem König von Albaiiieii durch Mussolini einen
vomphaften goldenen Thron für seinen neuen Sommer-
palast in Durazzo überreichen Der Thron ist mit dem
doppelköpfigen Adler, dem Wahrzeichen des albanischeii
Eliiappens, geschmückt. Ueber die Lehne breitet ein goldener
Adler seine Flügel.

:H: Aiiierikanische Zollspione in Paris. Die französischen
Behörden sind sehr erbost über eine in verschiedenen Pro-
zessen, die in den letzten Tagen in Amerika stattfanden,
zutage getretenen Tatsache, daß die reichen Amerikaner bei
ihren Einkäufen in Paris systeinsatisch von amerikanischen
Spionen überwacht rverben. Die amerikanischen Zollbe-
hörden unterhalten ein eigenes Detektivbiiro, dessen An-
gestellte die in Paris weilenden reichen Amerikaner über-
wachen und über größere Einkäufe ihren Behörden be-
richten.

Kunst und Wissenschast
Der französische Dichter Courtelinc f. Am Alter von

70 ahren verschied an den Folgen der Aiiiputatioii seines
zweiten Beiiies der sranzösische Schriftsteller Georges Mei-
naux, der unter dein Pseudonym Courteline bekannt ist, in
einem Pariser Krankenhaus Mit ihm verschwindet der
größte französissche Lustspieldichter von heute und selbst bes
vergangenen Jahrhunderts, der nicht nit Unrecht als einer
der unmittelbaren Nachfolger Molieres bezeichnet wird.
Zahlreiche Bühiienstücke und Bücher halten seinen Namen  lebendig.

 

ommer-
prossen

auch in ben hartiiäcliigst. Fällen
werden in einig Tagen unter
Garantie d. das echte unschädl.
rDeintuerfehb'nerungsmitlel »Ve-
uns“ Stärke B beseitigt. .it‘eine

Krotifliideiidci
Was könnte besser das
Zutrauen beweisen, wel-
ches Tausende von Kun-
den zu unserem
Sagitta-Balsam «‚ St älliur. r. 92111.2.7’. Nur
haben, als die Tatsache, « zu qlieben bei: J
daß Hunderttausende mit Drogerie

Sagitta-Balsam
den Kropf, Blähhals,

Satthals, dicken Hals
erfolgreich behandelt ha-
ben. Unauffäilige An-
wendung. Preis RM.

„101130 nur«
Bad Warmbrunn,

Schlossplatz.
  1.80, ganze Kur Rüji. 5

Sagitta-Struma-
Dubletten

dazu genommen verstär-
ken die Wirkung. Sind
auchbestesBorbeugungss

mittel gegen Kropf.
Preis RM. 2.20. Jii
allen Apotheken erhältich

Stets vorrätig:
Schloßapotheke, Bad

Warmbrunn und
Kronen-Apotheke in

Herischdorf.

VVüdungerlee
»Wlltiuursolsp

Blasen- und Nitrenleidein
in allen Apotheken.
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(Immer gesucht!
Grüssnor ri- Co.‚ Nourode Eule
llolzrollos - Jalousienfabrlk

Verdunkolungsanlagon
Markisen, Wirtscliat’tsartikol.
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FitszfehweiM
Holen Sie doch in der nächsten Apotheke Sagitta Erstidor  mit Sagitta Schweißpuder. Die glänzend bewährte Kur
gegen jede Art von Schweißbildung Jn allen Apothekeni

erhältlich, stets vorrätig: in der l
Schlossapotheke. l

_ » H

Left iack London?

l' .43. S""« a- «h 'DIEWO·-
Philosophie — eine Notwendigkeit. l) Wer denkt
Maler-fahrt durch Java. mit buntfarbigen Zeichnungen
von Prof. Vollbehr / Politik in der Markthalle / u. a. m.
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IRabiofebau.
Riiiidfiiiik-Prograinin für Mittwoch, den 3. Iuli 1929.
_fBreslau lWelle 25:1) unb Gleiwitz (Welle 325). 16.80:

Blutenstrauß —- 17.00: Balletiiiiisik. — 18.00: Welt uno Wande-
riing.« —- 18.25: Stunbe ber Musik. —- 18.50: Mitteilungen des
Arbeiter-Radio-Bundes. — 19.00: Heiiiiatkuiide. —- 19.25: Den-
ten Sie, ivir sind weiter gekommen? —- 19.50: Blick in die ei't.
— 20.15: Jugendfreunde. — 22.00: Funkrechtlicher Briefka ten.

Niiiidsiiiik-Prograiiiin fiir Mittwoch, den 3. Juli 1929.
« Leipzig (Welle 259) unb Dresden (Welle 319). 10.50: Dienst
»der »Haiis»rau. —— 12.00: Elektrola- und Tri-Ergon-Platten. —-
t:3.4o: Gluckwunschruf der Mirag. — 14.15: t‘italienifcher Unter-
rcht. —- 15.00: Natiiriundlicher Jugendnachmittag —- 16.30:
Konzert. —- 18.05: Arbeitsiiuirttbericht des Landesarlieitsamts
Sachsen ;- 18.30: Spanische für Anfänger. —- 19.00: Arzt uiW
Deicllichast —- 19.·30: Bevölkerung und Wirtschaft. —s- 20.00:
pfans Biermann mit eigenem Programm. — 21.00: Aus deut-
neu Opern. —- Nach den Abendmelduiigen: Konzert.

Niiiidsiink-Prograiiim für Mittwoch, den 3. Juli 1929.
Berlin (Welle» 418). 11.00 unb 14.00: GrainmophowPlatten

—- 15.30: Amerika und Deutschland. — 16.00: Leuchters ei-
irungen in der Welt der Lebewesen. — 16.30: Die europäiche
Einheit — Traum von Dichtern und Denkern. — 17.00: Jugend
am Mikrophoii. —- 17.30: llnterhaltungsmufit. —- Anschließend:
Werbeiiarlirichten und Arbeitsaiiit Berlin-Mitte -—— 18.45: Wo-
hin reisen wir? -—- 19.10: Gedanken Zur Zeit. —— 20.00: Kon ert.
— Nach den Abendnielduiigen bis 0.30: Tanzinusik. — äh-
rend der Pause: Bildfunk.

Konigsivusterhausen (Deutsche Welle). 10.00: Mundart und
Schriftfprarhe. — 10.35: Mitteilungen des Reichsstädtebundes.
—- 12.00: Schallplatteiikonzert. —— 14.45: Kinderstunde. — 15.40:
Frauenstunde. —- 16.00: Schüleraustausch. — 16.30: Dichter-
stunde. —- 17.()0:»Uebertragung von Hamburg. -—- 18.00: Die
Auxgaben der SieIchsfchuIbenverrvaltung. —- 18.30: Spanis für
An anger. — 18.55: Die hängenden Gärten der Großstads —-
19.10 bis 19.55: Arbeitslosenversicherungsreform. —- 19.10: eter
Gra mann, 2. Vorsitzender des Allgemeinen deutschen Gewerk-
scha» tsbunbes._— 19.30:3Dr. (Erbmann, Geschäftsführer der Ber-
einigung deutscher Arbeitgeberverbände. —- 20.00: Uebertragung
Zank årlkm —9:1!(680:älioxtstüciinliche Lieder und Duette aus

e ei. —- ... : intoni« er a . -—— An Iie '
00.30: Uebertraguiig von Berliiil.) J M sch Benb bis.

J O — »

Vereinskalenden
Ste-iiographen-Verein ,,Stolze-Schreh«.

Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
Evang. Schule. —- Gäste willkommen.

Csperanto Societo ,,Estonteco«.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel ,,»Rosengarten«. Gäste willkommen.

Schützengilde Bad cIiliarmbrunn.
Aiittwoch Preis-— und Lagenschießen.

Turiiverein Warmbrunn.
Aiittwoch den 3. Juli, abends 8 Uhr Monatsver-
sainniluiig im ,,Schlesischen Adler«.

—

Materie Bad Marmliruniu
Donnerstag, den 4. Juli 1929

Kabinett- und Gesellschaftsabend
unter Mitwirkung des

ginrhaiistiinzerpaares
George nnd Mariaiiiie.

Freier Eintritt für Inhaber von Bollkurtarten und Ein-
labungsiarten.

Sonst (Eintrittspreis l. Mk. —- Dunkier Anzug erwünscht

Die Badeoerwaltiing.
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s· O Sie hohen Ihre wahre Freude an dein wertvollen Starten: ji
z wert. dao die ganze Welt umfaßt. und an leben Beziehu- von
««" «Westernianne tllioiiatsheiten« tostenloo geliefert wird.

O Ohne ein taktogravhischeo Nachichlagewert kommt heim
niemand mehr aus. Denken Sie bitte nur an das Lesen Ihrer

. Schema. an die Zusammenstellung Ihrer Reisen oder an das
Rätselratent überall wird Ihnen der Westeruianns Monates

» Mit-Atlas ein treuer Helfer i'ein, aui ben Sie sich verlassen -
können.

3' O Zu dein Atlas. der in monatllchen Telllieiekungen »Wir-stets '
manns Monatsbeiten« beigegeben wird -—- ionit aber nicht

- täusllch ist — liefertJhneii lebe Buchhandlung eine geschinaiti 'f
· volle Sammelniavve in Vlauleinen zuin Preise von Mark 1,60. «-

. »Westernianns Monatshefte" sind die Zeitschrift der Gehil- ·s«
· deten. der geistig Negsainen. Wer an eine wirklich gute Mo-

natdzeitschrist ben". meint i'ie. f

: . Hunderttausende lesen bereits ..Westeraiaiino Monats- Ä‘.
-; beite“! Auch Ihnen werden sie sicher gefallen. Ein ‘Brobebeit '

' im Werte von Mar12.—— liefert gegen Einiendung von 30 ‘Bi. s

« Porto dei- Verlag in Braunschweig. '
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AdonnentensWetdet — auch nebenberuflich — bei guter
Bethieniiuidglichielt liberal! gesucht
  uum sen und state-ide-

- An den
·WVerlag Georg Westekntann. Brauaschwetg s

Gegen Ginlendun dieses Gutschetiies nnd MP innig Varro - lie en in -
Matten be -— er alten bleiem in Leier dieser eituii ‚ die Jniete e an
»Weftmnaniid Monatsbeiteii« um von 311.2. -
toitenloß. ,

oben. ein Probe eft im

.-

 

 

c..|n.. ..... ..-.............-.-............o....Hang”. · -- ei.-«- ·

Raine. sei-us und getraut am":

Bei
NUR
APOTHEKER
SICH-BRANde

Dmmtjpägheä
Sciuveizerpilleu

Ion-mm


